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Wie wichtig sind Auszeichnungen wie das „Goldene Flipchart“ für Ihr Hotel?

Maria Ammerhauser, Seminarhotel Ammerhauser

„Ich traue mir zu sagen, dass wir aufgrund des Goldenen Flipcharts eine Marke am Seminarmarkt geworden sind. Diese Bekanntheit hätten wir ohne diese Prämierung nie erreicht. Es kommen auch jetzt noch immer neue Anfragen aufgrund der Auszeichnung.“


Ulli Retter, Bio|Natur|Resort

„Das Goldene Flipchart ist für uns im Tagungs- und Seminarbereich wie die Sternekategorisierung in der Hotellerie. Es kennzeichnet garantierte Qualität im Tagungsbereich. Was wir besonders schätzen, ist das Feed-Back-System aus dem wir regelmäßig die Zufriedenheit von Trainern und Buchern ablesen können.“

Astrid Ochensberger, Gartenhotel Ochensberger

„Das „Goldene Flipchart wird medial sehr professionell verbreitet und ist deswegen bei Seminarbuchern und Trainern sehr bekannt. Die Auszeichnung ist authentisch und glaubwürdig für unsere Kunden, da sie auf echten Erfahrungen basiert. Als Preisträger können wir uns deutlich von anderen Branchenkollegen abheben und unsere Preise besser rechtfertigen. Wir sind davon überzeugt, dass das Goldene Flipchart, als Qualitätsnachweis oft ein entscheidendes Kriterium bei der Hotelauswahl ist.“

Margarete Durstberger, Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der Donau

„Sehr wichtig – der technische Standard und die Qualität der Dienstleistungen wird regional und überregional sichtbar. Durch die jährlich wiederkehrende Auszeichnung werden die Auftraggeber immer wieder daran erinnert.“






Gibt es neue Herausforderung bei der Preisdurchsetzung?

Ulli Retter, Bio|Natur|Resort

„Da wir 100% Bio-zertifiziert sind und einen hohen nachhaltigen Standard mit Zertifizierungen wie Flipchart-Klassifizierung, Gewinner beim Goldenen Flipchart, den Green Globe und das Österreichischen Umweltzeichen haben, finden unsere Gäste unseren Preis als gerechtfertigt. Auch schätzen die Gäste das große Raumangebot und Platz in der Natur bei uns. Wir haben hier keine Preisdiskussionen.“

Maria Ammerhauser, Seminarhotel Ammerhauser

„Aktuell haben wir eine gute Preisdurchsetzung, wir kommen gut zurecht mit den Preisen. Allerdings haben wir es in unseren Kalkulationen generell nicht geschafft die gesamten Kostensteigerungen der vergangenen zwei Jahre an die Kunden weiterzugeben. Wir haben uns aufgrund der Auslastung und des Umsatzes dafür entschieden.“

Astrid Ochensberger, Gartenhotel Ochensberger

„Wir liegen in unserer Region im oberen Preissegment, unsere Seminarpreise sind Fixpreise und nicht verhandelbar. Wichtig für uns ist es nun, das eigene Angebot so zu vermitteln, dass der Preis gerechtfertigt erscheint. Dabei spielt auch die Nachhaltigkeit des Betriebes und der emotionale Wert eine große Rolle. In unserer Branche zählen auch bei Seminaren noch oft die Emotionen der Kunden. Und unser sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis wird auch deswegen von den Firmen gerne angenommen, weil die meisten Teilnehmer in Führungsebenen, im oberen Managementbereich oder in der Geschäftsführung tätig sind.“

Margarete Durstberger, Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der Donau

„Eher nein – lediglich bei den Privatbuchungen von Vereinen, Chören etc. 
Im Juli und August haben wir ein Angebot mit zusätzlichen Benefits als Buchungsanreiz erstellt.“




Beeinflussen die aktuellen wirtschaftlichen Rahmendbedingungen Ihre Buchungslage im MICE-Bereich?

Maria Ammerhauser, Seminarhotel Ammerhauser

„Es ist sehr überraschend, dass es das erste Mal in unserer 25-jährigen Seminargeschichte keinen größeren Umsatzeinbruch während wirtschaftlich angespannter Zeiten gab. Wir spürten während der vergangenen drei Wochen, seit dem US-Zollthema, einen Rückgang bei den Anfragen. Der Jänner war von den Buchungen eher verhalten, aber Februar und März waren sehr zufriedenstellend.“

Astrid Ochensberger, Gartenhotel Ochensberger

„Unternehmen, die Seminare buchen sind zurzeit preissensibler geworden, vergleichen Angebote intensiver und stellen hohe Anforderungen an Hotels. Sicherlich gibt es auch eine Verlagerung auf virtuelle oder hybride Meetings.
Die Beeinflussung stellt sich jedoch nicht nur fordernd dar – dahinter verbergen sich auch Chancen für uns: wir stellen uns auf Veränderungen gut ein, bleiben bei unterschiedlichen Zielgruppen flexibel, preisleistungsstark, bieten moderne digitale Formate und wir begeistern mit unserer herzlichen Gastlichkeit.
So verzeichnen wir sehr gute Zuwächse und Umsatzsteigerungen im Seminarsegment.“

Ulli Retter, Bio|Natur|Resort

Wir sind im oberen Preissegment und merken, dass bei uns die klassischen längeren Seminare der großen Banken und Versicherungen eingespart wurden.
Die Aufenthalte der Seminare sind kürzer und müssen effizienter sein. 

Margarete Durstberger, Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der Donau

Vor allem im Jänner hatten wir eine geringere Buchungslage und dann auch noch kurzfristige Stornierung vor allem von Auftraggebern aus der Industrie. Diese waren nach unseren Beobachtungen mit der Automotiv-Branche und auch mit der Insolvenz von KTM in Verbindung zu bringen. Februar und März waren nahe an den Ergebnissen des Vorjahres. Die kurzfristigen Stornierungen wurden weniger. Für die kommenden Monate ist die Buchungslage gut und für den Herbst sogar sehr gut.



Sofern Auftraggeber sparen – in welchen Bereichen ist dies besonders spürbar?


Margarete Durstberger, Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der Donau

„Bei Pausenverpflegungen und zusätzlichen Getränken“

Maria Ammerhauser, Seminarhotel Ammerhauser

„Spürbare Einsparungen gibt es bei uns bei den Getränken sowohl von Firmenseite als auch von den Teilnehmern z. B. in der Bar. Die Seminaraufenthalte werden teilweise kürzer.“

Ulli Retter, Bio|Natur|Resort

Früher wurden Getränke und Voranreisen sehr oft pauschal übernommen, jetzt wird hier eher gespart. Technikerkosten werden nur schwer akzeptiert und müssen vorab verhandelt werden.

Astrid Ochensberger, Gartenhotel Ochensberger

Bei uns ist die Einsparung eher bei den Übernachtungen spürbar. Stammfirmen buchen statt eines 3-Tage-Seminars, oft nur noch ein 2 Tage-Format und Firmen in guter täglicher Erreichbarkeit zu uns, buchen heuer öfter nur Tagesseminare ohne Übernachtung. SeminarteilnehmerInnen werden dann eher mit einem schönen Abschluss-Abendessen belohnt.



Allgemeine Herausforderungen für die MICE-Branche?

Margarete Durstberger, Wesenufer Hotel & Seminarkultur an der Donau

Gut ausgebildetes Fachpersonal lange im Unternehmen zu halten. Hier sind wir aktuell sehr zufrieden, da die sinnstiftende Arbeit in unserem Betrieb vor allem die Generation Z sehr anspricht.

Ulli Retter, Bio|Natur|Resort

Auffällig ist, dass die Firmen weg von klassischen Seminare gehen und aufgrund mehr auf Teambuildings und Kommunikation setzen. Das heißt teamzusammenführende Maßnahmen, Erlebnisse und kommunikative Abendgestaltungen werden mehr nachgefragt. Das mag wohl den vielen Homeofficeplätzen und mit der Digitalisierung zu tun haben. Gruppendynamik ist gefragt und es werden deshalb immer mehr Gruppenräume benötigt.

Astrid Ochensberger, Gartenhotel Ochensberger

Zur Zeit gibt es einen starken Trend zu kurzfristigen Seminarbuchungen, was unsere Planbarkeit erschwert. 
Alle Herausforderungen bieten für uns aber auch Chancen für Innovation und Anpassung an neue Marktbedingungen. Die Steiermark hat sich trotz wirtschaftlicher Unsicherheiten als starker MICE-Standort etabliert. Die Kombination aus attraktiven Veranstaltungsorten, vielfältigen naturbelassenen Landschaften und kulinarischen Highlights macht unsere Region besonders anziehend für Seminare, Tagungen und Geschäftsevents.

Maria Ammerhauser, Seminarhotel Ammerhauser

Die größte Herausforderung für uns ist, als fast "ausschließlich Seminarhotel", dass die Seminar-Zeiten immer kürzer werden.
Vor allem ist für uns aufgrund der 4 Tage Woche und Homeoffice am Freitag, die Nachfrage für die Nacht von Donnerstag auf Freitag eingebrochen,
dafür kommen immer noch mehr Anfragen von Dienstag bis Donnerstag, trotz Preisunterschieden! Und auch die Ferienzeiten z. B. Montag nach
einem langen Wochenende wird immer schwieriger. 
Resümee: die Nachfrage ist Gott sei Dank nach wie vor groß, aber viele Termine zu den gleichen Zeiten, das hat sich bei uns im letzten Jahr sehr verstärkt.
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